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Auf den Tischen sind zahlreiche Münzen, darunter auch Raritäten, zu sehen. Ein Vergrößerungsglas sollte man immer dabei haben. Fotos: Holm Wolschendorf

MÜNZBÖRSE

Sammler und Anleger treffen sich im Forum auf der Münzbörse – 50 Aussteller zeigen Raritäten

Schätze unter der Lupe
„Bloß nichts ungesehen wegwerfen“, raten
die Experten dringend. Denn was Opa in der
Zigarrenkiste aufbewahrte, könnte ein wah-
rer Schatz sein. Kostenlos werden auf der
Münzbörse im Forum alte Geldstücke und
Medaillen taxiert. Drei Gefrierbeutel voller
Geldstücke aus aller Herren Länder hat eine
Ludwigsburgerin dabei, dazu einen ganzen
Pack Inflationsgeld von einem Gummiring
zusammengehalten. „Die hat mein 95 Jahre
alter Vater aufgehoben und ich habe keine
Ahnung, was alles wert ist“, meint sie. Mit
geübtem Blick und einer Lupe begutachtet
Silvano Rossi die Stücke. Deutsches Reich,
Kaiserreich, Silber aus Russland. Es läppert
sich: Schnell sind über hundert Euro zu-
sammen.
Etwa 50 Kunden waren gekommen, um

Münzen schätzen zu lassen. Darunter ein
Mann, der zwei der ersten vier Fünf-Mark-
Sondermünzen dabei hatte. Der Wert: etwa
500 Euro. Alle anderen Fünfer und Zehner
könnten bei der Landeszentralbank zum
Nennwert umgetauscht werden. „Eine Geld-
anlage sind die nicht“, meint Rossi. Der
größte Fehler von Laien sei, Münzen zu
reinigen. „Niemals“, warnt er, ohne Patina
verliere eine alte Münze womöglich massiv
an Wert.

VON THOMAS FAULHABER Rossi veranstaltet erstmals die traditions-
reiche Geldbörse im Forum. Auf zwei Ebe-
nen werden Münzen und Medaillen ausge-
stellt und gehandelt. „Numismatik ist ein
schönes und spannendes Hobby“, meint er.
Denn wer sich mit Münzen und Medaillen
beschäftige, befasse sich immer auch mit
Geschichte. Außerdem schaffe und bewahre
er damit Werte.
Gold sei immer lohnend, so der Fach-

mann, Silber dagegen sei gerade im Keller.
Es sei paradox, aber: Viele steigen erst bei
steigenden Kursen wieder ein. Rossi warnt
dringend vor Sonderangeboten aus Ver-
sandhäusern. „Die sind oft ihr Geld nicht
wert.“ Mitglieder im Berufsverband des
Münzfachhandels dagegen würden seriös
arbeiten.
Die berühmte attische Eule ist bei Michael

Meister zu sehen. Obwohl fast 2500 Jahre
alt, sieht sie aus, als wäre gerade eben der
Prägestempel auf sie gefallen. 2000 Euro
kostet so ein Stück. Wo man so etwas findet,
ist Berufsgeheimnis. In einer verschlosse-
nen Vitrine liegt das wohl teuerste Stück der
Ausstellung: ein goldenes Gedenkmedaillon
von 1841 mit dem Konterfei von Felix Men-
delssohn-Bartholdy. 75 000 Euro werden da-
für verlangt. Gleich daneben ein ganzer
Haufen Münzen. „Zehn Stück – vier Euro“,
ist auf ein Pappschild gekritzelt. Hier kann

jeder in Talern wühlen wie Dagobert Duck.
Bei den Ludwigsburger Münzfreunden wer-
den unterschiedliche Methoden gezeigt, wie
„falsche Fünfziger“ zweifelsfrei entlarvt wer-
den. Mit einem Killermagneten, der sogar
an der Wand kleben bleibt, mit Ultraschall
und, ganz neu, mit der Wirbelstrommes-
sung – verbunden mit einer Münzdaten-
bank am PC. Damit geht der Anleger bei
Edelmetallen auf Nummer sicher. Das sind
auf solchen Börsen rund 80 Prozent, schätzt
der Vereinsvorsitzende Ewald Vogel. Die
wahren Sammler seien in der Minderheit.
„Es sind aber nur wenige wirklich gute

Fälschungen unterwegs“, beruhigt Vogel.
Auch rät er, altes Geld grundsätzlich von
Fachleuten begutachten zu lassen. Er kann
sich noch gut daran erinnern, wie ein Vater
mit einer exotischen, unscheinbaren Münze
zum Treff der Münzfreunde ins Vereinsheim
des Hockeyclubs in der Fuchshofstraße ge-
kommen sei. Dort treffen sich die Vereins-
mitglieder jeden dritten Dienstag um 18
Uhr. Sein vierjähriger Sohn habe damit ge-
spielt und er wisse nicht, woher er sie habe.
Es entpuppte sich als goldene chinesische
Probeprägung, die später auf einer Auktion
5000 Euro brachte. „Ein Glücksfall“, so Vo-
gel, „aber Schätzchen mit hundert Euro
und mehr sind häufiger als man glauben
möchte.“

POLIZEIREPORT

Fußgängerin vomBus
erfasst und verletzt
Eine 17-jährige Fußgängerin ist
am Freitag am Zentralen Omni-
busbahnhof von einem Bus er-
fasst und auf den Asphalt ge-
schleudert worden. Sie wurde da-
bei leicht verletzt. Gegen
15.30 Uhr überquerte die Fußgän-
gerin vom Bahnhof aus den Be-
reich in Richtung Haltestellen, als
der Unfall passierte. Die Polizei
sucht nun Zeugen, die den Her-
gang beobachtet haben, und bit-
tet umHinweise unter Telefon
(07141)185353. (red)

BAHNHOF

Frau belästigt: Helfer
wird verletzt
Als ein 47-Jähriger am Freitag-
abend gegen 22.18 Uhr die Straße
Straßenäcker entlang fuhr, be-
merkte er auf Höhe der Bushalte-
stelle am Kreisverkehr eine junge
Frau, die von zwei Männern be-
lästigt wurde und umHilfe rief.
Als der Mann ausstieg, ließen die
beiden Täter von der Frau ab und
schlugen auf ihn ein. Ein Täter
benutze vermutlich dazu einen
unbekannten Gegenstand. Der
Geschädigte wurde am Ohr ver-
letzt und erlitt eine Gehirner-
schütterung. Die Schläger und die
Frau entfernten sich anschlie-
ßend in westliche Richtung. Beide
Täter waren 1,75 bis 1,80 Meter
groß, dunkel gekleidet mit Jog-
ginghosen, weißen Turnschuhen
und hatten ein südländisches
Aussehen. Eine sofort eingeleitete
Fahndung blieb ohne Erfolg. (red)

EGLOSHEIM

Radfahrerwird
abgedrängt und stürzt
Ein 23-jähriger Radfahrer ist am
Samstag gegen 19.30 Uhr an der
Ecke Pflugfelder Straße/Brenz-
straße nach eigenen Angaben von
einem dunklen Auto abgedrängt
worden und gestürzt. Der aus
Gambia stammendeMann zog
sich bei dem Sturz diverse Schürf-
wunden zu und wurde durch den
Rettungsdienst zur ambulanten
Behandlung in ein Krankenhaus
gebracht. Da der 23-Jährige unter
Alkoholeinwirkung stand, wurde
die Entnahme einer Blutprobe
angeordnet. Mögliche Zeugen des
Vorfalls werden gebeten, sich
beim Polizeirevier Ludwigsburg
unter Telefon (07141)185353 zu
melden. (red)

WESTSTADT

Wohnungseinbruch:
Sparschwein gestohlen
ImWohngebiet Hartenäcker Hö-
he ist am Freitag zwischen 17 und
18.15 Uhr die Terrassentüre einer
Erdgeschosswohnung eines
Mehrfamilienhauses aufgebro-
chen worden. Aus der Wohnung
wurde in diesem Zusammenhang
ein Sparschwein mit Sammler-
münzen imWert von etwa
300 Euro entwendet. (red)

HARTENÄCKER HÖHE

Unbekannte stehlen
Handy und flüchten
Ein 24-Jähriger ist im Bahnhofs-
gebäude am Sonntag gegen
8.20 Uhr bestohlen worden. Er
bediente gerade den Bankauto-
maten neben dem Reisezentrum,
als ihm plötzlich zwei Männer das
Smartphone imWert von etwa
300 Euro aus der Hand rissen. Bei
den beiden Tätern, die anschlie-
ßend durch die Bahnhofsunter-
führung in Richtung Pflugfelder
Straße rannten, soll es sich um
Südosteuropäer handeln, beide
schlank und zwischen 1,80 und
1,85 Meter groß. Einer hatte einen
Dreitagebart und kurzrasierte
Haare, der andere hatte einen
Vollbart, trug eine schwarze Müt-
ze und einen grünenMantel.
Mögliche Zeugen werden gebe-
ten, sich mit dem Polizeirevier
unter Telefon (07141)185353 in
Verbindung zu setzen. (red)

BAHNHOF

Jugendliche stellen in der Stadtkirche Fotos undMontagen aus – Seit einem Jahr gibt es die Gruppe

Bilder, in denen die Jugendlichen ihre Gefühle sprechen lassen. Foto: Benjamin Stollenberg

VON GRETA GRAMBERG

Wer trauert, will nicht gemieden werden

Jugendliche, die einen verstor-
benen Verwandten vermissen,
stellen nun ihre dem Toten ge-
widmeten Fotos in der Stadtkir-
che aus. Das Projekt „Ein Bild
für dich“ der Jugendtrauerbe-
gleitung der Ökumenischen
Hospizinitiative macht klar:
Trauernde möchten über ihren
Verlust kommunizieren.
Valentin ist erst 14 Jahre alt,

wirkt aber viel erwachsener,
wenn er ruhig über seine Foto-
grafie spricht. Sie hängt rechts
in der Ecke, wenn man das Kir-
chenschiff betritt. Eigentlich
sind es zwei Fotografien. Unter
ein kleines Miniatur-Blechfahr-
rad mit den Worten „dein Le-
ben“ hat er ein Skateboard auf
der Straße und „mein Leben“
gesetzt. Auf dem Rahmen neben
beiden Bildern steht die Losung
„immer dabei“. „Fahrrad fahren
war ein großes Hobby von mei-
nem Vater“, erzählt der Jugend-
liche, Skateboarden sei seine ei-
gene Leidenschaft. Früher sei er
oft mit seinem Vater unterwegs
gewesen, der eine auf dem
Skateboard, der andere auf dem
Fahrrad.
Die Trauergruppe der insge-

samt sieben 13- bis 18-Jährigen
wurde im Januar vor einem Jahr
gegründet. Von September bis
Oktober wurde dann an mehre-

ren Terminen das Fotografie-
projekt umgesetzt. „Die Jugend-
lichen gehen aktiv mit Trauer
um und stehen auch in der Öf-
fentlichkeit dafür“, sagte Nikola
Rupps, Ehrenamtliche der Hos-
pizinitiative, zur Vernissage im
gestrigen Gottesdienst in der
Stadtkirche. Tod und Trauer
sollten keine Themen sein, die
gemieden werden. Neben
Rupps waren noch der Seelsor-
ger und Trauerbegleiter Michael
Friedmann sowie eine Fotogra-
fin am Projekt beteiligt. Im Got-
tesdienst machten die Jugendli-
chen in Gedichtform klar, wie
sie sich fühlen: verloren und in
ihrer Trauer gemieden.
Die großformatigen Farb- und

wenigen Schwarzweißfotogra-
fien zeigen unterschiedliche

Motive, aber auch ein professio-
nelles Spiel mit Vorder- und
Hintergrund, Perspektiven,
Licht und Unschärfen sowie
passenden Sätzen. Die Fotogra-
fin Angelika Kamlage hatte die
Trauernden mit technischen
Methoden vertraut gemacht,
aber auch bei der Auswahl der
Fotomotive begleitete durch
einfühlsame Rituale wie das
Mitbringen von Andenken an
die Toten. In Zeiten von Smart-
phones sei die Fotografie die ur-
eigenste Sprache der Jugendli-
chen, sagt Kamlage.
Valentin hat das Fotografieren

gefallen. „Ich kann so meine Ge-
fühle in etwas anderem als Wor-
ten ausdrücken.“ Es sei jedoch
etwas anderes, als mit demHan-
dy zu fotografieren: Man achte

etwa auf Beleuchtung und Pers-
pektiven. Dass nun auch Wild-
fremde sein persönliches Werk
sehen, schreckt ihn nicht. „Ich
finde es gut, dass auch andere
Leute sich dafür interessieren
und nicht denken, ich sitze zu
Hause alleine und heule.“ Auch
Valentin will nicht gemieden
werden. 2014 ist sein Vater ge-
storben. Die Gespräche in der
Trauergruppe hätten ihm gehol-
fen. Mit der Familie darüber zu
sprechen sei etwas anderes als
mit Freunden.

INFO: Die Ausstellung in der Stadt-
kirche am Marktplatz ist bis 3. April
zu sehen. Kopien der Fotos sind als
Karte erhältlich, der Erlös geht an
ein neues Projekt der Jugendtrauer
der Ökumenischen Hospizinitiative.

Mit denGummistiefeln
tanzen lernen
Gumboot Dance begann in den
Goldminen von Südafrika und
wird heute auch weltweit auf gro-
ßen Bühnenshows präsentiert.
Die Tanz- und Theaterwerkstatt
bietet dazu einenWorkshop an
am Samstag, 23. Januar, von 14
bis 17 Uhr und am Sonntag,
24. Januar, von 12 bis 15 Uhr, wo
man unter Leitung von Yahi Nes-
tor Gahe. Gumboot Dance ver-
knüpft das Stampfen der Füße,
das Schlagen der Gummistiefel,
die klatschenden Resonanzen der
Hände sowie den Gesang und die
Vokalrhythmen.Anmeldung unter
Telefon (0 71 41) 7 88 91-40 oder
per E-Mail an info@tanzundthea-
terwerkstatt.de. (red)

TANZ- UND THEATERWERKSTATT

PflegendeAngehörige
tauschen sich aus
Der Gesprächskreis für pflegende
Angehörige trifft sich amMitt-
woch, 20. Januar, um 16 Uhr in
der oberenMarktstraße 1. Teil-
nehmer können sich mit Men-
schen in ähnlichen Situationen
über die Belastungen bei der Pfle-
ge austauschen. Anmeldung un-
ter Telefon (0 71 41) 9 10 2625
oder pflegestuetzpunkt@ludwigs-
burg.de. (red)

GESPRÄCHSKREIS

Infos zuAnträgen für
Pflegebedürftige
Der Pflegestützpunkt der Stadt
Ludwigsburg lädt am Donnerstag,
21. Januar, ab 10 Uhr zu einer In-
foveranstaltung in die Obere
Marktstraße 1 ein. Thema ist die
Antragstellung bei der Pflegever-
sicherung und die Vorbereitung
auf die Begutachtung pflegebe-
dürftiger Menschen. Dennmit ei-
nem Erstantrag oder einem An-
trag auf Höherstufung, so der
Pflegestützpunkt, sei in der Regel
eine Begutachtung durch den
medizinischen Dienst der Kran-
kenversicherungen verbunden.
Anmeldung unter Telefon
(0 71 41) 9 10 31 23 oder per Mail
an pflegestuetzpunkt@ludwigs-
burg.de. (red)

VERANSTALTUNG

TREFFS – TERMINE

Neuapostolische
Kirche spendet
Das seit 1993 bestehende Missi-
onswerk der Neuapostolischen
Kirche Süddeutschland leistet hu-
manitäre Hilfe im In- und Aus-
land. Die Kirche plant und fördert
über das Missionswerk gemein-
nützige, karitative Projekte, Ein-
richtungen und Hilfsaktionen.
Ein Förderschwerpunkt ist derzeit
die Flüchtlingshilfe. Diesem
Zweck kommt indirekt auch die
Aktion „Unterstützung von Tafel-
läden imDezember“ zugute.
Im Rahmen dieser Aktion er-

hielt die Ludwigstafel jetzt eine
Spende des Missionswerks in Hö-
he von 1000 Euro. Den Spenden-
scheck überreichte der Vorsteher
der neuapostolischen Kirchenge-
meinde Ludwigsburg, Manfred
Hink, an die Geschäftsführerin
Anne Schneider-Müller. Die Freu-
de war groß – wird das Geld doch
dringend benötigt für den Unter-
halt der Fahrzeuge, die zum Ab-
holen der Waren eingesetzt wer-
den. (red)

FÜREINENGUTENZWECK

Mit der Stimme
experimentieren
Hören, singen, lauschen – so
heißt es an den offenen Abenden
für gesangsbegeisterte Menschen
in der Friedenskirche, die am
Donnerstag, 21. Januar, und am
Sonntag, 31. Januar, jeweils um
19.30 Uhr stattfinden. Teilneh-
men kannmanmit mit oder ohne
Erfahrung. Eine Anmeldung ist
erforderlich per Mail an info@sa-
rahneumann.de. (red)

VERANSTALTUNG

germannv
Schreibmaschinentext
LKZ 19.01.2016




